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	Die Münchmeyer-Romane von Karl May 


	



Wenn Sie selber Bücher von Karl May gelesen haben, kennen sie vermutlich das Werkverzeichnis am Ende jedes Bandes aus dem Karl-May-Verlag. Einige der Titel sind in Gruppen zusammengefasst, weil sie zusammengehören. Dazu gehören die Winnetou-Bände, die Wüsten-Serie Und eben auch die Münchmeyer-Romane. Während es sich bei Old Surehand und Winnetou jeweils nur um zwei oder drei Bände handelt, umfassen die Münchmeyer-Romane meist fünf Bände. Dazu gehört das „Waldröschen“ mit dem ersten Band „Schloss Rodriganda“, die Reihe um die Herren von der Greifenklau, die eigentlich Königsau heißen und die Reihe, in deren Verlauf es Sam Hawkens in der Ausgabe des Karl-May-Verlages nach Sibirien verschlägt. Wer sich in den Kosmos dieser Bücher wagt, bekommt Abenteuer rund um die Welt geboten, Giftmord, Entführungen, Kriegsgetümmel und Robinsonaden inbegriffen.  Und um sich mit diesen Romanen zu befassen, bedarf es einer gewissen Kitsch-Toleranz.


	Karl May hat diese fünf Romane für den Verlag von Heinrich Gotthold Münchmeyer geschrieben. Es handelt sich dabei um Kolportageromane, also Fortsetzungsromane, die ins Haus geliefert wurden. Karl May schrieb zu dieser Zeit um sein Leben; er begann, sich ein Leben als Schriftsteller aufzubauen. Dabei war er auf Einnahmen aus allen denkbaren Quellen angewiesen. Er schrieb für verschiedene Zeitschriften, arbeitete als Redakteur und war sehr bestrebt, ein bürgerliches Leben zu etablieren. Insgesamt schrieb Karl May sechs Jahre lang diese bunten, unterhaltsamen und abenteuerlichen Romane für Münchmeyer. 


	In diesem Band finden Sie eine Vorstellung aller fünf Münchmeyer-Romane von Karl May und die zweier weiterer Fortsetzungsromane, die zusammengehören. Im Grunde sind es Nacherzählungen in knapper Form. Es handelt sich um leicht bearbeitete Blogbeiträge, die vom Sommer bis Winter 2016 in meinem Blog „Kölner Leselust“ erschienen sind.  Da es eben ehemalige Blogbeiträge sind, finden Sie hier eine sehr persönliche Sicht auf diese Romane – ich erhebe keinen Anspruch auf wissenschaftliche Vollständigkeit. Es geht mir darum, diese im Schatten von Winnetou und Kara Ben Nemsi stehenden Monumentalwerke – jeder der Romane umfasst rund 2000 Druckseiten – ein wenig ins Licht zu rücken.


	Ich wünsche viel Spaß beim Entdecken dieser eher unbekannten Romane von Karl May


	Heike Baller 


Köln im Februar 2017


	





Das Waldröschen


	



Unter dem Titel „Waldröschen oder Die Rächerjagd rund um die Erde“ veröffentlichte Karl May in den Jahren 1882-84 den ersten seiner Münchmeyer-Romane und zwar unter dem Pseudonym Capitain Ramon Diaz de la Escosura, denn da er inzwischen unter seinem Namen als Schriftsteller publizierte, mit dem Ziel, ein anerkannter Autor zu werden, wollte er mit den Kolportageromanen lieber nicht in Verbindung gebracht werden. Dem zweiteiligen Titel folgt noch ein Untertitel: „Großer Enthüllungsroman über die Geheimnisse der menschlichen Gesellschaft“ – damit war allen nur denkbaren Themen Tor und Tür geöffnet.


	Faszinierend finde ich das „Waldröschen“ im Titel, denn man muss schon sehr gut achtgeben, um die titelgebende Szene nicht zu überlesen. 






	Der Inhalt


	



Der Roman beginnt mit der Reise des Arztes Karl Sternau zum Schloss Rodriganda in Spanien, wo er den erblindeten Grafen Emanuel de Rodriganda operieren soll. Initiatorin dieser Operation ist Graf Emanuels Tochter Rosa, die Karl Sternau in Paris kennen und lieben gelernt hatte – ihrerseits unter der Vorspiegelung, sie sei die Zofe der Rosa de Rodriganda. Ursache ihres Hilferufs ist der Umstand, dass ihr Bruder zusammen mit dem Anwalt Gasparino Cortejo seinerseits eine Operation beim Grafen anberaumt hat. Rosa misstraut ihnen allen – zu Recht, wie der Lauf der folgenden verwickelten Handlung erweisen wird. Kurz gesagt: Die Cortejos - Gasparino Cortejo in Rodriganda zusammen mit seiner Partnerin, der Stiftsdame Donna Clarissa, und dem vorgeblichen Sohn des Grafen, Don Alfonzo, der aber deren eigener Sohn ist und Pablo Cortejo, der in Mexiko im Dienst Ferdinando de Rodrigandas steht zusammen mit seiner Tochter Josefa – wollen die gräflichen Brüder Emanuel und Ferdinando de Rodriganda um Leben, Besitz und Titel bringen. Die Cortejos schüren ihren Hass gegen die de Rodrigandas und scheuen weder getürkte Operationen noch Gifte noch den Einsatz des gewieften Piraten Landola. Der blinde Graf Emanuel wird dann auch noch an den Augen operiert – von Karl Sterna, versteht sich -, erkennt seinen vorgeblichen Sohn nicht, bekommt Gift, wird für tot erklärt, auch seine Tochter Rosa erhält ein Gift, das wahnsinnig macht und beide werden verschleppt. Und gegen das alles stemmt sich erst mal Karl Sternau allein.


	In Mexiko lassen die anderen Cortejos Don Ferdinando verschwinden. Mehrere Indianerhäuptlinge und ein Westmann deutscher Herkunft geraten in diese Auseinandersetzung hinein, genau wie später Karl Sternau, der sich als „Fürst der Bleichgesichter“ auch Westmannsmeriten verdient hat und sich nach der Rettung Rosas daran macht, das Geheimnis um Don Ferdinando zu enträtseln.


	Zwischenzeitlich gibt es einen Rückblick auf Ereignisse, die 30 Jahre zuvor passiert sind und die den Hass der Cortejas  gegenüber der Familie de Rodriganda erläutern – der Zwist geht auf eine Auseinandersetzung zwischen den beiden Vätern zurück, bei der Henrico Cortejo ums Leben kam. Grund des Streits: eine Tänzerin. Außerdem erfahren wir etwas über die eigentliche Herkunft des Karl Sternau, von der er selber nichts ahnt. Zur Ruhephase in diesem ersten Teil gehört auch die Handlung in Rheinswalden, wo die Familie Karl Sternaus – seine Mutter und Schwester, sowie nach ihrer Rettung seine Frau Rosa, geborene de Rodriganda - und die des deutschen Westmannes Helmers leben. In Abwesenheit von Karl Sternau wird seine Tochter geboren, die mit dem Neffen Kurt des Westmanns Helmers gemeinsam aufwächst; in diesem Zusammenhang entdecken wir dann das „Waldröschen“. In Mexiko endet dieser Teil damit, dass Don Ferdinando nach Harrar in die Sklaverei verkauft und die Gruppe der Cortejo-Verfolger vom Piraten Landola auf eine einsame Insel gesteckt wird; eigentlich sollte er sie alle töten, doch da er den Cortejo-Brüdern nicht traut, die diesen Auftrag erteilt haben, behält er die lebenden Geiseln in der Hinterhand. Die Helden der ersten Generation müssen rund 16 Jahre unbeobachtet auf dieser Insel verbringen, bis mit Kurt Helmers der zukünftige Retter erwachsen ist.
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